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Prof. Dr. Helfferich, Staatssekretär
des Reichsschatzamtes.

welch« - in der gegenwärtigen Tagung des Reichstages
über die Kriegsfinanzci : und die Forderung des neuen
10 Milliarden -Kredits eine bemerkenswerte Rede hielt.

j . Ämtlicher teil
I . Nr . ii . 6581 . Weilburg , den 15 . Dezember 1915.

Betr. Krcisschweineverficherung.
An die Herren Bürgermeister und beauftragten

der Versicherung.
Nach § 4 der Geschäftsanweisung für die Kreisschweine-

versicherung hat am 3 . Januar 1916 eine Zählung der
Schweincbestände der Versickerten stattzufinden . Das Er¬
gebnis ist für jede» Besitzer in das Buch zur Feststellung
der Schwemebcstände einzutragcn und durch Vergleichung
mit dem Versicherungsbuch festznstellen , ob die Zahl der
vorhandenen Schweine mit der Zahl der versicherten über¬
einstimmt . Sollte dies nicht der Fall sei», so ersuche ich
mir sofort Anzeige zu erstatten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . Nr . II . 6520 . Weilburg , den 15 . Dezember 1915.
Herr Landwirt Heinrich Birk  von Waldhausen ist

zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer von 8
Jahren wiedergewähll und von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat
und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Lex.

I . Nr . II . 6535 . Weilburg , den 15. Dez. 1915.
Herr Landwirt und Schmiedemeister W . Kramp

von Steeden ist zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf
die Dauer von 8 Jahren wiedergewählt und von mir be¬
stätigt worden . Ter Königliche Landrat

und Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . Nr . 19 504 II . Ang . Usingen , den 14 . Dez. 1915.
Die Maul - und Klauenseuche ist in der Gemeinde

Brandoberndorf erloschen und die über diese Gemeinde
verhängte Gemarkungsspcrre wieder aufgehoben worden.

Der form»; Landrat: v. Bezold.

Bek«nntmt»chunst.
Für die Unterosfizierschulen kann für die Einstellung

1916 noch eine große Zahl Freiwilliger angenommen werden.
Wer in eine Unteroffizierschule ausgenommen zu wer¬

den wünscht , hat sich hei dem Bezirkskoinmando seines
Aufenthaltsortes oder bei einer Unter offizierschule (Wetzlar,
Otlingen , Jülich , Maricnwerder , Potsdam , Treptow a./R.
Und Weißenfels ) persönlich zu melden und hierbei folgende
Schriftstücke vorzulegen:

ch einen von dem Ziviloorsigenden der Ersatzkominission
feines Aushebungsbezirks ausgestellten Meldeschein,

b ) den Kor.firn,ationsschem ober einen Ausweis über
den Einpfang der ersten Kommunion,

c) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
d ) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäftigungsivcise , über früher überstandenc Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

Der Einzustellendc muß mindestens 17 Jahre alt sein,
darf aber das 20 . Jahr noch nicht vollendet haben.

Nähere Bestimmungen liegen auf dem Bezirkskom-
mando (Zimmar 19) offen.

Limburg , den 7. Dezember 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Heinrichsen,
Oberstleutnant z. D . und Bezirkskommandeur.

MHtamtUcher Teil.
Die Tätigkeit der U Boote im Mittelmeer.
Liste der seit Beginn der Saloniki-Expedition vonU-Booten der

Mittelmächte im Mittelmeer versenkten feindlichen Truppen-
und Kriegsmaterial.Transportdampfer.

A.  Hilfskreuzer und Trnppen -Transportdampfer.
1. Ramazan , englisch, 3477 t , 500 Mann indische Trup¬

pen und Kriegsmaterial.
2. Transfyivania , englisch, 14000 t, Truppen , Munition

und Kriegsmaterial.
3. Admiral Hainelin , französisch, 5051 t , 1 Abt . französische

Feldartillerie , Munitionswagen und 360 Pferde.
4. Marquette , englisch 7050 t , 1000 weiße engl . Sol¬

daten , 500 Maultiere , Munition und Krankenpfleger,
83 Mann gerettet.

5. Calvados , französisch, 6000 t , 800 Mann französische
Kolonialtruppen , 53 Mann gerettet.

6 . Tara , englisch, 1862 t , Hilfskreuzer.
7. Moorina , englisch, 5000 t , Truppe » und Transport

von 500 Pferden.
8 . California », englisch, 6223 t , Kriegsmaterial und

Truppen (Zahl unbekannt ).

B . Kriegsmaterial — Transportdampfer.
9. Ravitailleur , französisch, 2800 t , .stöhlen für franzö¬

sische Flotte im Aegäischen Meer.
10 . Linkmoor , englisch, 4300 t , Kohlen aus Mudros für

englische Flotte.
11 . H. C . Henry , englisch, 4219 t , Teeröl von Alexan¬

drien nach Mudros.
12 . Provincia , französisch, 3523 t . Kohlendampfer für

englisch- französische Flotte.
13 . St . Marguerite , französisch, 3800 t , Vorratsdampfer.
14 . Heridia , engl ., 4944 t , mit Stückgütern nach Saloniki.
15 . Antonie , französisch. 2387 t , Vorralsüampfer.
16 . Craigston , englisch , 26 !7 t , Kohlen von Cardiff nach

Mudros.
17 . Burrssield , englisch, 3073 t , Kohlen , Torpedos , Stück¬

güter nach Tenedos.
18 . Motorleichtcr X 30 , englisch. Leichter für Landungs¬

zwecke.
19 . Silocrash , englisch , 3753 t , Vorratsdampfer.
20 . Scawbq , englisch , 3858 t , Kohlen - u . Vorratsdanwser.
21 . Thorpwood , englisch, 3184 t , Kohlen für englisch¬

französische Flotte.
22 . Woodfield , eirglisch, 3584 t , Kriegsmaterial nach Sa¬

loniki , Lastautomabile , 33 Motorbahmvagen.
23 . Pasuknni Maru , japanisch , 5118 t . Kriegsmaterial,

Eisenbahnschinen , Petroleum , Stückgüter nach Saloniki.
24 . Buresk , englisch , 4350 t , Vorratsschiff.
25 . Lumina , englisch, 6200 t , Heizöl für englisch- franzö¬

sische Flotte.
28 . Clan Maccalister , englisch, 4835 t , Kohlen für eng¬

lisch- französische Flotte.
27 . Caria , englisch , 3032 t , Vorratsschiff.
28 . Dagla , französisch , 5600 t , Kohlen für englisch- fran¬

zösische Flotte.
29 . Sir Richard Awdry , englisch, 2234 t , unbekannt.

Da Dampfer von 2 Torpcdofahrzeugen begleitet wurde,
muß auf wertvolle Ladung geschlossen werden.

30 . France , französisch. 4025 t . in Charter der französischen
Regierung von Mndros nach Marseille.

31 . Alexandra , englisch, 4000 t , Munition u.Kriegsmaterial.
32 . Unbekannt , englisch, 4000 t , Munition.
33 . Unbekannt , englisch. 4000 t , Munition.
34 . Hallamshire . englisch, 4420 t , 2200 t Kohlen für engl .-

französische Flotte von Malta nach Mudros.
Die Gesaintladefähigkcit der 34 vernichteten Schiffe

beträgt etwa 200000 Raumtonnen oder 150 000 Gewichts¬
tonnen . Zur Fortbewegung dieser Ladung auf dem Land¬
wege wären 200 Eisenbahnzüge zu je 50 Güterwagen
erforderlich.

Außer den Dampfern mit Truppen und Kriegsmaterial
für die Saloniki -Expedition wurden im Oktober und No-
veinber noch folgende Schiffe im Mittelmeer von II - Bootew
der Mittelmächte versenkt:

1. Dimitrios , griechisch, 2508 t , Reis nach England-
(Bannware ).

2. Woolmich , englisch, 2936 t , Phosphat , Zinn.
3. Waeausta , norwegisch , 3521 t , Zucker , Eisenbahnwagen

u. Material für die russische Ttaatseisenbahn (Bannware )^
4. Den of Erombie , englisch , 4950 t , Reis.
5. Dahra , französisch, 2127 t , Grütze , Graupen.
6. Sidi Ferruch , französisch, 1619 t , Stückgüter.
7. Mer , französisch, 3500 t , Stückgüter.
8. Sailor Prince , englisch. 3144 t , Gerste , Lebensmittel ..
9. Halizones , englisch, 5093 t , Erz , Baumwolle.

10.  Apollo , englisch, 3774 t , Kohle und 2 Kriegsschiffs¬
barkassen.

11 . Apscheron , russ . Tankdampfer , 1000 t , 1000 t Heizöl«
12 . Katja , russisch, 500 t . Zucker.
13 . Enosis , englisch, 3409 t . Kohlen.
14 . Name unbekannt , englisch, 5000 (?).
15 . Mergauser , englisch, 1905 t , Stückgut.
16 . Tringa , englisch, 2160 t , leer.
17 . Tanis , englisch, 3655 t , Vieh.
18 . Kingswal ), englisch, 3647 t , teer.
19 . Omara , französisch, 435 t , leer.
20 . Malinche , englisch, 1868 t , Stückgut.
21 . Colenso , engl ., 3861 t , Stückgut u . Eisenbahnwagen.
22 . Langro » Hall , englisch, 4437 t , Stückgut.
23 . Zarifis , griechisch, 2904 t . Futter - , Lebensmittel nach-

England (Bannware ).
24 . Algerien , französisch, 4 703 t , Stückgut.

Gesamtsumme : 69 656 Tonnen . W . T . B.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier Ib . Dezember mittags .,

(w . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Arnlleriekämpfe und rege Fliegertätigkeit aut'
dem größten Teil der Front , Nahe bei Arlty wurden
zwei kleine Postierungen aus dem Süduser der Aisne von
den Franzosen überfallen.

Leutnant Jmmelmann brachte gestern über Valc » --
LienncS das siebente feindliche Flugzeug , einen englischen
Eindecker , im Luflkampf zum Absturz.

Der vorgestrige Fliegerangriff auf MÜllheim (Baden ),
soll nach französischer Darstellung als Ziel die dortigen.
Bahnhofsanlagen gehabt haben , in deren Nähe ist aber
keine der geworfenen Bomben gefallen , dagegen ist in der
Stadt ein Bürger getötet und ein anderer verletzt worden«
Der rein militärische Schaden beschränkt sich ans die Zer --
ftörüng einiger Fensterscheiben im Lazarett.

Osstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschails von Hmdenüurg.

Russische Abteilungen , die nördlich des DrpSwiatjsees-
bis an unsere Stellungen vorgedrnngen waren , wurden
durch Gegenangriff zurückgeworsen . In der Gegend dev
Beresina -Mündung brach ein Vorstoß des Feindes iire
Feuer unserer Infanterie zusammen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Priuzcn Leopold mm.
Bayern.

Tie Lage ist unverändert.
Nächtlich kam cs zu kleinen Patrouillen -Gefechten ..

Heeresgruppe des Generals von Linfiugen.
Bei Bereftiany scheiterte ein feindlicher Angriff . Eiw

russisches Flugzeug mußte östlich von Luck im Bereich der
österreichisch-ungarischen Truppen landen.

Balkan - Krieg sschauplatz
Die Kämpfe in Nord - Montenegro wurden wie

Erfolg fortgesetzt. Die österreichisch-ungarischen Truppen,
stehen nahe vor Bijelopolje.

Oberste Heeresleitung.
~ Vundevgenoflea und Vvvdeogeaoffe«, baS ist Ir
der Tat ein Unterschied, wie die jetzige Kriegslage lehrt.
Denn die BundeSgenoffenschast unserer Feinde steht «Bern!
Anschein nach nur auf dem Papier , und der Not « und Tod»
vertrag ist mehr ein Bluff für die Neutralen , um vielleicht
einige Unschlüssige noch in ihren Bund hineinzuziehen . Nicht
mit Gewalt , beileibe nicht, aber ein forsches Auftreten halten
Engländer und Franzosen doch für nicht so ganz ohne, und
sie wundern sich, daß Griechenland auf den Schwindel nicht
reinfällt . Es macht aber immer einen üblen Eindruck, wenn
von zweien, die dasselbe tun wallen , jeder für sich arbeitet.
Und von einem Jneinanderarbeiten der Ententetruppen auf
dem Balkan ist nicht das geringste zu spüren. Der Zu»
sammenhgng der Verbände war so lose, daß die Bulgaren



feie Ka« pfitnie femchbrechen konnten und tztzt »« dem Ueber-
schreiten d«r griechischen Grenze stehen Die Griechen schei-
oen ibnen ja keinen Stein in L-n Weg legen zu wollen.
Die Truppen sollen ja auch Befehl bekommen haben,
llch beim bulgarischen Vormarsch zurückzuziehen. Die Jtalie.
«er die übrigens im Kriegsrat zu Calais nicht vertreten
waren , fübren ihren eigenen Krieg , la guerra nostra , wie sie
chn nennen . Sie denken gar nicht daran , ihre Soldaten aus
feem Balkan , in Aegypten oder Lybien verbluten zu lassen.
Wenn sie in Albanien einige tausend Mann und Material
landeten , so tun sie das auch nur in ihrem eigenen Interesse
da sie ihre Bundesgenossen fürchten , die vielleicht ihrem
Schlachtruf : die Adria für die Italiener Len Zusatz machen
könnten : und für die Bundesgenossen . In Frankreich und
Belgien bestand die so oft betonte einheitliche Kriegführung
der Verbündeten in einem Erfolg der — Deutschen bei der
Höhe 193. Und die Rusien haben zwar einen neuen Gene¬
ral für eine neue „bulgarische ' Armee ernannt , die aber
scheinbar lieber ihren Winterschlaf im heiligen Rußland hält,
als daß sie, abgesehen von einigem Demonstrieren an der
rumänischen Grenze , ihren Vormarsch , wie neuerdings kund-
getan wurde , nach Czernowitz unternimmt . Ja , die Bundes¬
genossenschaft unserer Feinde zeigt immermehr das Bild
eines Zerfalles , eines losen Zusammenhangs . Alle Beteue¬
rungen der Presse und amtliche Kundgebungen und Reden
können darüber nicht hinwegtäuschen . Dieser Bundesge-
vossenschaft steht eine andere gegenüber , das ist die zwischen
Deutschland , Oesterreich und Ungarn . Türkei und Bulgarien.
Sie marschieren zwar getrennt , aber vereint schlagen sie,
und wie sie schlagen , das beweisen am besten die Erfolge
auf dem Balkan . Drei Verbündete und eine Harmonie ; ein
Stchverstehen und gemeinsames Ziel führten die Truppen zu
einem Erfolge , den wir getrost als die Frucht unserer Bun-
deSgeuossenschaft bezeichnen können.

Das Bild als Verleumder . Da unseren Feinden
Worte nicht genügen , so suchen sie bekanntlich durch Fäl-
schung von Photographien Belege für das deutiche Bar¬
barentum zu sammeln . Es ist daher etne verdienstvolle
Arbeit , die Ferdinand Aoenartus im Auftrag des Dürer¬
bundes unternommen hat , indem er seiner Schrift „Das
Bild der Verleumder * eine Anzahl der krasiesten Fälle der
Lüge im Bild zusammenstellte . Eine grausame Ironie der
Geschichte ist es, wenn die illustrierten Bläiter der Entente
zum Beweis der „deutschen Greuel * vorzugsweise n : —
nrifischen Progrombildern arbeiten und zum Verspiel -ne
von russischen Juden nach dem Odessaer Progrom von 1905
verbreitete Photographie zehn Jahre später zum Beleg für
die deutsche Barbarei wird ! Auf dem Weg aus dem Ber¬
liner Blatt in etne russische Zeitschrift verwandeln sich die
Rennpreise in den Händen deutscher Herrenreiter in die
Beute räuberischer Soldaten ; deutsche Bilder aus der Reichs-
«ollwoche haben einem französischen Familienblatt eine
ganze Serie von Prämierungsscenen geliefert und eine deut¬
sche Darstellung von der Abspeisung russischer Internierter

dient einer englischen Ze»ung als Beleg für die Erfolge der
englischen Seemacht . Daneben Dokumente , mit denen unsere
Gegner sich selber anklagen . Unter ihnen sei die Skizze eines
englischen Kriegsberichterstatters genannt , die auf der Käthe-
draie und dem RaihauS von Löwen Maschinengewehre zeigt
«ni > noch besonders auf sie aufmerksam macht ; ferner ,er
der Umschlag eines französischen Schulheftes erwähnt , der
eine Frau zeigt , die im Begriff ist, hinter einem Kreuz am
Weg hervor den Führer einer vorbeireitenden Truppe zu
erschießen. Die Darstellungen können ihre Wirkung auf das
neutrale Ausland nicht verfehlen.

Griechenlands Haltung gegen den Vieevsrband.
Die griechische Regierung will den Vierverbands -Vertreiern
«Utetlen , sie werde sich einer Verfolgung der fliehenden
iranzösisch-englischen Truppen durch bulgarische und deutsche
Truppen in griechisches Gebiet hinein nicht widersetzea . Es
scheinen. laut . Köln . Ztg .* noch ernste Meinnngsoerschieden-
beiten darüber zu bestehen , wie groß dos von den grieu ;r-
schen Truppen zu räumende Gebiet sein muß . Italienischen
Berichten zufolge machte Oberst Pallis geltend , e.ne vo »-
ständige Räumung des ganzen Gebietes , das der Vieroer-
band für sich in Anspruch nimmt , sei unmöglich , wenn man
nicht die Sicherheit der griechischen Truppen gefährden wolle.
Ebenso hat die griechische Regierung gegen die Uebergave
der Verwaltung der Bahn von Saloniki nach Mazedonien
an die Ententetruppen Stellung genommen und erklärt , daß
die Eisenbahn für die Verpflegung jener griechischen Truppen,
die sich östlich vo « Saloniki befinden , unumgänglich not-

" ^ Amerikanischer Einspruch gegen die Entente . Die
amerikanische Regierung hat Einspruch gegen den Übergriff
des französischen Kreuzers „Desrartes * erhoben , der vom
«merikantschen Damvser . Como * in der Nähe von Porior .co

deutsche Mitglieder der Mannschaft heruntecholte . Präsident
Wilson hat damit den Beweis geliefert , daß er neutral sein
will . Wenn es ihm nur gelingen möchte, sich ein unbe-
fangenes Urteil zu bilden und mit dem erforderlichen Nach¬
druck auf her Beseitigung erkannten Unrechtes zu bestehen.

Rundschau.
Dunkle Absichten . Eine eigenartige Betrachtung zum

Balkankrieg ist in der Londoner „Daily Mail * zu lesen, es
heißt darin : Eine Ursache, daß wir Saloniki nicht aufgeben,
ist anscheinend der leidenschaftliche Wunsch der Franzosen,
auf diesem Kriegsschauplätze zu bleiben . Die stanzösiche
Haltung wird in England wenig verstanden , die Regierung
sollte sie möglichst bald aufklären . Sie scheint mit gewissen
dunklen Rücksichten zusammenzuhängen , die hier nicht er-
örtert werden können . Der Wunsch war anfangs keines-
weas allgemein . Viele hervorragende französische Militärs
und andere P ->rsönlichkei:en waren für den Rückzug ; aber
die Stimmung für das Ausharren scheint zu wachsen und
immer mehr Anhänger gefunden zu haben . — Sprach das
für die oieigerühmte Einigkeit unter unseren Feinden ? Man
hörte schon allerhand davon durchflckern, daß der letzte
Kriegsrat in Calais recht stürmisch verlausen s- i. V 'elleich
hört man bald mehr davon . Dunkle Rücksichten! Das Wort
gibt zu denken.

Aeber einen Besuch des Kaisers in Wilna , der sich
zu einem Festtag für die Hindenburg -Armee gestaiieie , macht
d- l Kriegsberichterstatter der „Voss. Ztg .* eingehende Mit-
teilunaen . Mit Ehrenpforten und Guirlanden , Flaggen und
Fahnen batte die Stadt sich zum Empfange des hohen
Gastes geschmückt. Der oberste Kriegsherr begab sich direkt
zum Goitesdienst nach der alten deutschen Kirche Wilnas,
das von Feldgrauen dicht besetzt war . Htndenburg war da
und der Sohn des Kaisers , Prinz Oskar , der sich im Felde
einen Vollbart wachsen ließ, gerade wie es der Kaiser selbst
einmal während einer Nordlandreise getan halte . Der Feld¬
geistliche wurde von dem Monarchen vor und nach dem
Gottesdienste ausgezeichnet . Dann ging es im Auto zum
Schloßberg , wo die Parade staitsanb . Feldmar ' chall von
Hindenburg marschierte selbst voran , blieb dann beim Kaiser
stehen , worauf die Truppen Glied für Glied im strammen
Paradeschritt an ihrem obersten Kriegsherrn vorbeimar-
schirrten . Zahlreichen Offizieren und Mannschaften über-
reichte der Kaiser danach , mit jedem einzelnen der Auszu-
zeichnenden freundlich plaudernd das Eiserne Kreuz . Den
Schluß bildete ein Besuch der Kathedrale , vor der sich eine
dichte Menge , meist Polen und Litauer , aufgestellt hatte , die
bei dem Erscheinen des Herrschers in brausende Hochrufe
ausbrach . In der Kathedrale besichtigte der Kaiser die
Marmorkapelle mit dem schweren silbernen Sarge des hei-
liaen Kasimir , des Polenkönigs , der das Christenium in
Polen befestigte, sowie das Grab des Großfürsten Witold.

«rav •rrf-v —...±■*.**#**10̂ —a *-E >iianfl.

3m Deutschen Reichstage , der am Montag und
Dienstag kommender Woche noch Plenarsitzungen abhaiten,
sich dann aber bis zum 11. Januar verjagen wird , werden
auch die Sozialdemokraten , die sich bei der ersten Lesung
ihre Stellungnahme noch vorbehielten , für den neuen Zehn-
Milliardenkredit stimmen , und zwar , wie sich aus einer
Fraktionsberatung ergab , mit 65 gegen 41 Stimmen . Für
die vorausgegangcnen Kriegskredite war die sozialdemokra¬
tische Reichstägsfrakrlon , von Liebknecht abgesehen , einstimmig
eingctreten.

Romano »«», der neue liberale spanische Ministerprä¬
sident , hat versichert, daß er, unbeeinflußt durch seine per¬
sönliche Meinung , die Neutralitätspolitik Spaniens fortsetzen
würde . Der neue Ministerpräsident hat sich vor seiner Er¬
nennung für Belgien und die Entente ausgesprochen und in
mehr als einseitiger Weise geurteilt . Hoffentlich ist er
Manns genug , seine persönlichen Ansichten dem Staatswohl
unterzuordnen oder besser noch, sie auf Grund unpateistcher
Prüfung zu korrigieren.

Amerikas Rüstungen . Die Vereinigten Staaten er¬
leben bei der Durchführung ihres Flottenbauprogramms,
daß eine Vermehrung des Landheeres um 400000 Mann
folgen soll, ihr blaues Wunder . Die Fabrikanten , die bet
ihrer Waffen - und Mnnitlonslieferung an die Ententestaaten
ungeheure Preise fordern und erhalten und den entsprechen¬
den Gewinn einheimsen , weigern sich für die eigene Re¬
gierung billiger als für ihre europäische Kundschaft zu arbeiten,
Die Kostenmehruna hat solche Dimensionen erreicht , daß die
Unionsregierung mit dem Gedanken umgeht , den Bau der
Kriegsschiffe sowie die Herstellung von Heeresausrüstungen
und dergleichen in eigenen Fabriken vornehmen zu lassen
und sich von der nimmersat -en Prioatindustrie des Landes
gänzlich unabhängig zu machen. Das neue amerikunischr
Flottenprogramm steht ein jünsjährtgeS Bauprogramm vor.

Schlagende Wetter.
Roma « von Mar Esch.

(Nachdruck verboten .)
Bedächtig entgc .uere er : „Dar allen Dingen , Erika,

möchte ich dich ersu yen, deinen chiag wieder emzunehmen.
Diese Aussprache lägt sich nur in aller Ruhe zu einem alle
Teile befriedigenden Abschlüsse bringen . Gewiß ist Herr-
Schwarz ein tüchtiger Faemnann , aber meine Tochter tann
icr> einem schwer nervenkranken Manne nicht als Gattin
geben . Schon lange er konnte den Satz nicht beenden,
denn mit zornsunkelnden Augen unterbrach ii,u eie Tochter,
die ihren Platz wieder eingenommen hacke : „Das ist nicht
wahr ! Herr Schwarz ist so gesund wie üu und ichi"

„Laß mich ausreben , Erita, " bemerkte der Vater , un-
deirrr durch das Aufbraufen der Tochter seinen Plan weiter
ausjpinnend , „denn durch derartige Zwr .cheubemertungen
kommen wir nicht zuni Ziele . Ich wurde reine Wahl,
wrNN sie auch nicht nach meinem Geschmack isr, gebilligt
haben ; denn schließlich bist du es ja , die in erster Linie in
Frage konnut , unv da haben meine Wunsche zu schweigeil.
Ich wurde , wie gesagt , wenii auch jcyiveren Hirz ns , Herrn
Schwarz eine zu agende Antwoir aus seine Werbung er-
tciir haben , wenn er im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte
wäre . Unterbrich mich nicht wieder/ ' suchte er die sich
abermals erhebende Tochter zu Wjchwichügen , die sich,
de» Vater ruit brennenden Augen aiistarrenb , daraus aus
ihren Platz niederlieh . Das , was der Vater vorbrachte , war
ja ,o ungeheuerlich , daß sie es noch immer nicht glauben
konnte.

Unbeirrt durch die Aufregung der Tochter fuhr Loh¬
mann sort : „Schon seit geraumer Zeit machre ich die
Beobachtung , daß die Nerven bes Herrn Schwarz in Un-
orduung ge :aten sein mußten , bis ia) in diesen Tagen die
Gewißheit darüber erhi . lt, so daß ich Herrn Schwarz zur
Wiederherstellung feiner Gesundheit einen längeren Urlaub

bewilligen muß . Wiedechvlc schon war mir seine große
Nervosität ausgefallen ; sein Aufbrausen bei jeder geringsten
Kleinigkeit den übrigen Beamten und den Bergarvenern
gegenüber hat die größte Uuzuf .iedenhcit herovrgerufen,
,o vaß bei mir Beschwerden über Beschwerden üoer die
Grobheit des Herrn Schwarz einiiefen . Eine ganze Zeit-
lang blieb mir das ein Rätsel , denn mir gegenüber be-
sieißigte er sich eines sehr höflichen Umgangstvnes , ebenso
war das in Gesellschaften der Fall , wie du ja auch selbst
gesehen Haft, bis ich gestern in Erfahrung brachte , daß
Herr Schwarz bereits vor Jahren einer fixen Idee wegen
längeren Aufenthalt in einer NervenheUanstalt nehmen
mußte ."

„Aber das ist ja ganz unmöglich, " stammelte die Tochter.
„Davon habe ich noch niemals etwas bemerkt .*

„Glaubst du denn , daß es mir anders ergangen ist ?*
fragte Lvhniann zurück. „Wenn nicht Herr Kommerzienrat
Slegmaier mir dwfe Enthüllung gemacht hätte , würde ich
das nicht für möglich gehalten haben . Aber Stegmaier als
Quelle sieht unzweifelhaft fest, so daß an der Tatsache
nicht zu zweifeln ist, daß Herr Schwarz ein nervenkranker
Mann ist. dem ich die Hand meines Kindes Nicht geben
darf , wenn ich will , vaß es nicht kreuzunglücklich werden soll. "

„Aber wenn 5)err Schwarz nun vollkommen gesund
ist ?*' fragte die Tochter , der es sich wie ein Eiskluinpen
aufs He .z legte , war doch die Eröffnung des Vaters für sie
ein fürchterlicher Schlag gewesen , der sie ganz unerwartet
g . tro/e » hatte . Wie ein Rau .,reif war es über ihre reine
Liebe zu bem ritlerlichen Manne gekommen. Slber noch
hogte Erika . Mit allen Fasern ihres Herzens tlammerte sie
sich an den einen G . danken , daß der geliebte Mann wieder
vollkommen gesundet sei — gleich wie der Ertrinkende nach
einem Strohhalm gre .st —. zumal sie ja auch nicht das
geringste Zckchen irgendwelcher Abnormität an ihm wabr-
genommen hatte . Aber des Vaters Antwort zerstörte auch
diese letzte Hoffnung.

„Er ist nervöser wie je . davon legen die vielen Be¬

das 10 Dreadnoughts , 8 Schlachtkreuzer , 10 AüfklLm, »,;
kreuzer, 50 Zerstörer , 15 Hochsee-Ü-Boote und 88 Msten -tz.
Boote und ferner eine Ausgabe von 6 Millionen ÄoÄ« M
den Flugdienst umfaßt. _ _ __

Deutschlands wirtschaftlicher Sieg.
Dsutfche voiksanleihe . Die Erschütterung des britisch «,

Weltreichs . Die verkehrte Rechnung.
Unser neuer Schatzsekretär Dr . Helfferich hat sich durch

die Gepflogenheit , in seinen ReichstogSreden die Wirtschaft,
lichen und finanziellen Verhältnisse Deutschlands mit bene,
der feindlichen Staaten zu vergleichen , hohen Dank verdient.
Auch in feiner jüngsten Rede zur Begründung des neue«
Zehn -Milliarden -Kriegskredits flocht er wieder eine Füll,
zahlenmäßiger Angaben ein, die auf ämtlichem und una «.
sech-barem statistischem Material beruhen . Der Schatzsekretär
zeichnete zunächst ein Bild der Aufnahme unserer KriegSan.
leihen und stellte fest, daß sich an der jüngsten Anleihe mehr
als vier Millionen Zeichner beteiligt haben und davon nicht
weniger als drei Millionen deutsche Steuerzahler , die über
ein Jahreseinkommen von weniger als 8000 Mark verfüge ».
Gegenüber der Ausbringung der deutschen Anleihe , die nach
dem Gesagten in Wahrheit eine Volksanleihe genannt wer-
den darf , war die englische Anleihe ein vollkommener Fehl,
schlag. In England wurden Millionen in Monaten , bei uni
Milliarden in wenigen Wochen aufgebracht . Trotz dieser
glänzenden Leistungen der deutschen Finanzkrast weisen un.
sere Sparkassen Höchstziffern auf , wie sie in Fnedenszeite»
nie verzeichnet wurden . Der Stand unserer Reichsbank ist
dauernd günstiger als derjenige der staatlichen Finanstnsti.
tute im feindlichen Ausland.

Von den jetzt täglich 320 Millionen Mark betragenden
Kriegskosten entfallen nahezu zwei Drittel auf unsere Feind»
und nur wenig über ein Dritiel auf uns und unsere Ver¬
bündeten . England hat uns in den Kriegskoste « eabgöltig
überholt ; gleichwohl haben wir mit unsern geringeren Auf.
Wendungen viel mehr erreicht als unsere Feinde mit ihre»
höheren . Das Tasten Und Suchen un ' " er Feinde nach de,
Aniethebedingungen ist ein Beweis der fortgesetzten Ver»
schlechterung der Geldbeschaffung in Feindesland . Die Kurse
unserer Siaatspapiere sind um 7 Prozent zurückgegange «,
der Kursrückgang der englischen Konsols ist doppelt , der der
französischen Rente dreimal so groß . In diesem Unterschiede
liegt die Gewähr , daß wir auch weiter den Vorsprung habe«
werden . Während in Deutschland schwere wirtschaftlich»
Krisen , wie sie im Dreißigjährigen - und in den Besreinngs.
kriegen durchzumachen waren , verhältnismäßig schnell und
ohne blutende Nachteile überwunden wurden , steht und fällt
das englische Weltreich mit der Finanzkraft Englands . Der
Erschöpfungskrteg , den England uns zugedacht hatte , wird
jetz' U. > Los seines Urhebers.

Wie aus finanziellem , so ist auch auf wirtschaikstchem
E biete die Lage für uns günstiger als für unsere Feinde.
Der Krieg hat naturgemäß etne allgemeine Teuerung zur
Folge , die - h auf die ganze Welt erstreckt und auch Deutsch,
iand in Mitleidenschaft zieht . Wir sollten nach dem Willen
Englands aber nicht nur von einer Teuerung , sondern vo«
einer Hungersnot heimgesucht und damit zur Unterwerfung
gezwunge ' werden . Es ist insofern das Gegenteil dessen,
was beabsichtigt war , eingetreten , als die wichtigsten Lebens«
mittel ia England teurer sind als bei uns . Man hat je«,
seits des Kanals längst flei chlose Tage eingesührt , obwohl
der Engländer ohne sein tätliches Beefsteak kaum zu denken
ist. Auch die Preise für Weizenmehl r «b drüben erheblich
höher als bei uns . Man zahlt in England für den Doppel«
zenmer Weizenmehl 38,60 Mark oder 14,90 Mark mehr als
vor dem Kriege , 'n Deutschland nur 36,75 Mark ober 11,00
Mark mehr als vor dem Ausbruch des Weltkrieges . I»
Frankreich ist die Teuerung so drückend, daß täglich große
Arbeiterdemonstrationen gegen die zuständigen Behörde«
veranstaltet werden . Von den Zuständen , die in Rußland
und Italien herrschen, darf man blll -gerweise schweigen.
Wir können auf Grund der Tatsachen ohne jede Selbstüber¬
hebung feststellen, daß wir den wirtschaftlichen Sieg über
unsere Feinde bereits errungen haben . Der 'niitttärstche
wird folgen , das ist so sicher wie das Amen in der Kirche.

Kokal -Wachrichte « .

W ei Iburg,  den 17 . Dezember 1918.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroifizier
Kramer  beim Dragoner -Regiment -Nr . 23 und der
Musketier Kramer  beim Infanterie -Regiment Nr . 112,
beide aus Laubuseschbach . — Die gleiche Auszeichnung
erhielt der Unteroffizier Drees  von Merenberg vom Res.«

schwerden ja das beste Zeugnis ab, * ant .oo . tele ernst der
Later.

Leit einem Wehelaute brach das junge Mädchen ohn¬
mächtig znstimmen , jo daß beide Eltern bestürzt au -sorangen
und die Tochter nach dem Ruhebett trugen und sich um
die Bewußtlose bemühten ; doey erst nacy tangerer Zei:
kam die To . ter wieder zu sich.

Erstaunt sah sie sich um , allmählich trat ihr das Ge¬
hörte ins Gedächtnis . Die Hände vors Gesicht schlagend,
verlicß sie schluchzend den Raum , um ihre Zimmer auf-
zusnchen . Sie riegelte sich ein , warf sich in einen Sessel
und blickte mit brennenden Augen ins Leere.

Konnte es denn möglich sein, daß dos Schicksal sie mit
so harter Hand anfaßte und jäh alles in ihr tötete , daß
jetzt nur noch eine unendliche Leere zurückblieb ? !

Oh. das war hart und grausam ! Bor einer Stunde
erst saß sie an der gleichen Stelle und hätte mögen »us-
jubeln und es hinausjauchzen , wie glücklich sie war , und
jetzt dieses unendlich bittere Weh und Herzeleid , das kaum
zu ertragen war , fraß und zehrte , weil der Heißgeliebte
ein geistig nicht normaler Mensch war , der alle Welt be¬
trogen hatte , da er eben seine Nerven nicht in der Macht
hatte.

Wenn sich nur das schwere Leid in einem Tränen¬
strome hätte Loft machen wollen , aber kein li iderndes,
befeuchtenoes Naß netzte die geröteten heißen Augenlider.
Ein dumpfer Druck schien sich auf Erika gelegt zu hnben
und ihr ganzes Sinnen zu beeinflussen.

Sie überhörte das wiederholte Pochen und Rütteln
an der Tür , alles hatte sie vergessen , nicht fähig , einen
klaren Gedanken zu fassen. In den Schläfen pocht« und
hämmerte es . Vorbei für immer waren Glück und Liede

Angstvoll war einige Zeit nach dem Weggange feer
Tochter die Mutter ihr nachgeeilt , aber Erika öffnete
da» wiederholte Klopfen nicht.

Lohmann ^oa sich in seine Gemächer zurück, n»
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Infanterie - -Regiment Nr . 222. Letzterem wurde das Eiserne
Kreuz von Sr . Mas. dem Kaiser persönlich überreicht. Ferner
erhielt das Eiserne Kreuz, der Musketier Karl Uhl von
Kirchhofe» im Jnfanlerie -Regiment Nr . 149

Bestellung der Postsendungen zu
Weihnachten und̂ Neujahr r,t nur dann gesichert, wenn die
Aufschrift der «Sendungen eine vollständige und gut lesbare
ix. Die genaue Wohnung , Straße und Hausnummer ist
anzugehen. — Das Versenden mehrerer Pakete mir einer
Paketkarte ist bis einschließlich 24. Dezember nicht gestattet.

* seid sparsam mit Weihnachtskerzen. Weihnachten
odne den Lichterglanz des Tannenbaums würde das deut¬
sche Gemüt unbefriedigt lassen; ohne das geheimnisvolle
und märchenhafte Helldunkel, an das wir von Kindheit an
gewöhnt sind, fehlt uns etwas und zwar etwas Wesent-
liches an diesem schönsten und innigsten unserer Feste. Es
soll denn auch diesmal nicht etwa ' verlangt werden, daß
wegen des Mangels an Kerzen aus die alte liebgewo'rdens
Gewohnheit verzichtet werden müsse. Nur Einschränkung
und Fernhaltung des Uebermaßes ist diesmal geboten, da
wegen der Knappheit an Fetten die Kerzenherstellung be¬
schränkt ist. spart also an Kerzen, vermeidet jeden Lichter¬
luxus. Denkt lieber an die Feldgrauen , versorgt diese mit

2o bringt Ihr ihnen die Heimat näher, wenn
sie Weihnachten im Schützengraben feiern, so helft Ihr
ihnen über die langen Winterabende und Winternächte
hinweg.

— Uebersührung von Leichen gefallener oder im Felde ge¬
storbener Kriegsteilnehmer. Für die Heimbeförderung van
Leichen gefallener oder im Felde gestorbener Kriegsteilneh¬
mer werden von den Angehörigen bei der Eisenbahnver¬
waltung häufig Anträge auf Frachtern,äßigung gestellt.
Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß der für das
Vaterland Gefallene am ehrenvollsten im Saldatcngrab
ruht, inmitten seiner Kameraden , mit denen er stritt und
fiel und deren Ruhe nicht um Eines Willen gestört werden
darf. Dort haben Kameradeuhände an vielen Grabstätten
bereits harmonisch wirkende Anlagen geschagen. dir erhal¬
ten bleiben sollen. Unter Würdigung dieser Verhältnisse
darf angenommen werden, daß die Rückführung der Lei¬
chen Gefallener auf Ausnahmefälle beschränkt bleibt. Um
dir Rückführung von Leichen auch in diesen Fällen nach
Möglichkeit bis zur Beendigung des Krieges zurückzustellen,
wird auf diejenigen Leichensendungen, die erst nach dem
Kriege aufgegeben und befördert werden, während eines
angemessenen, später festzusetzenden Zeitraums eine Fracht¬
ermäßigung von 50'% gewährt . Während des Krieges ist
für die Leichenbefördernng die volle tarifmäßige Fracht zuentrichten.

X Krieg und Steuer -Veranlagung. Die richtige Auf¬
stellung der Steuererklärungen , die bis zum 20. Januar
1S16 abgegeben werden müssen, bereilet der Bevölkerung
schon jetzt große Schwierigkeiten, denn der Weltkrieg hat
auch in den Einkommen- und Vermögensverhältnisscn vieler
Steuerzahler erhebliche Verschiebungen herbeigeführt, fol¬
genschwere Zweifel und Unklarheiten gezeitigt. Es sei des-
halb daraus hiugewiesen, daß unter der Ucbcrschrifl„Krieg
und Steuerveranlagung - Regicrungsral L. Buck in Heft
367 der bekannten Halbmonatsschrift „Gesetz und Recht¬
eine Abhandlung verfaßt hat, die als Aufklärungsmiltel :
den maßgebenden Behörden und der beteiligten Bevölke- «
rung willkommen fein wird. In gemeinverständlicher, an- -
regender Schreibweise zerlegt der sachkundige Verfasser. !
bera als Vorsitzenden der Düsseldorfer Veranlagungs -Komis- «
sion reiche Erfahrungen zur Seite stehen, den etwas sprö- i
be» Stoff in eine Reihe von Abschnitten. Sie lauten : I.
Staats -Einkommensteuer a . Allgemeines (1. Einkommen
a*5 Kapitalvermögen, 2. Einkommen aus Grundvermögen,
3. Einkommen aus Handel und Gewerbe, 4. Einkommen
aus gewinnbringender Beschäftigung), b . Gang des Ver¬
anlagungsverfahrens , c. Stundungen und Niederschlagun¬
gen, d. Besondere Bestimmungen über Mililär -Einkommen
und zum Militärdienst einberufene Personen. II . Ergän-
iungsstruer. III . Gemeindesteuer (a. Gemeinde-Einkommen-
fteucr, b . Gemeinde-Gewerbesteuer, c. Stundung und
Niederschlagungvon Gemeindesteuern, d. Besonderheiten
be« Militär -Einkommens). IV . Wehrbettrag . Das empfeh¬
lenswerte Heft ist zum Preise von 75 Pfg . zu beziehen
°om Verlag „Gesetz und Recht- in Berlin -Lichlerfelde,
podsdamer Straße 64.
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»NN tu fein BürSaü In dem Verwaltungsgebäude zu be^
Een, Er legte dem Zwischenfalle keine Bedeutung bei,
irr vielmehr darüber erfreut , daß die Tochter seinen Worten
° ohne weiteres Glauben schenkte. Es war doch ein
>moser Gedanke gewesen, der ihm da eingefallen war.
j»B er die Unwahrheit gesagt, verschlug bei ihm nicht viel.
°>e weit würde er im Leben gekommen sein, wenn er
fts nur die Wahrheit gesagt haue . Das mochten die
»ren tun . Wer ein Ziel unverrückbar im Auge behalten
Me , der konnte mit der Wahrheit oft wenig anfangen.
>Ne Lüge förderte diesen Weg zum Ziele zumeist um ein
»Nz Gewaltiges . Danach hatte er stets gehandelt und
Eie das auch in Zuiunft tun . Daß die Tochter an ge-
bchenem Herzen sterben würde, glaubte er nicht. Das
lnb hatte Nerven, die noch ganz andere Schläge aus-
lflten. Und wer starb denn an zerstörter Liebe ? ! So
öas brachten nur Romanschriftsteller fertig, die das
kben nicht kannten. Was war denn Liebe überhaupt ? !

Er konnte sich nicht erinnern , dieses Gefühl jemals sein
Sen genannt zu haben. Als er die Gattin nahm, war er
"hl für deren jungfräuliche Reize nicht unempfänglich,

M mehr aber stach ihm die einst zu erwartende Erbschaft
-die Augen, und ohne sich lange zu besinnen, würde er
J1) der Verbindung zurückgetreten sein, wenn er damals

nur die leiseste Ahnung davon gehabt, was er nach
^ Tode des Schwiegervaters erfahren , daß dessen bei
."Seiten geführtes großes Haus so schlechten Untergrund

» Nun, auch diesen Schlag hatte Lohmann gleich so vielen
^ren überwunden . Dank seiner Lebensauffassung, Energie

seines rastlosen Geschäftsgeistes war er jetzl auf dem
™n Wege, ein reicher Mann zu werden. Doch seine
Mer durfte keinen armen Mann ihm als Schwiegersohn
«Men. Sie war ja des Vaters einzige Erbin und
Me ihre Augen getrost zu einem der Söhne Steg»
"kr» erheben, dann würde Geld zu Gelde kommen,

ste sich beruhigt hätte , würbe sie das wohl selbst

*. Rückgang der Geburten. Der anläßlich der Tagung
der Bezirkssynode Wiesbaden für diese von ihrem Vor¬
stand erstattete Bericht über die inneren und äußeren kirch¬
lichen Zustände stellt mit Bedauern auch seinerseits einen
erheblichen Rückgang der Geburten in den einzelnen Kreis¬
synodalbezirken fest.

):( Apollo-Theater. Das hervorragende Kriegsdrama
-Die Masuren " bildet den Hauptanziehungspunkt des
Sonntagsprogramms . Dieser Film ist einzig in seiner Art,
packend und gewaltig , spannend vom Anfang bis zum
Schluß. Niemand versäume sich dieses Kunstwerk ersten
Ranges anzusehen. Der Spielplan bringt außerdem reiche
Abwechslung, sodoß jeder auf seine Rechnung kommt.

ismifstjidk »ns vermischte Nachrichten,.
Wetzlar, 16. Dezbr. Eine seltene Erscheinung konnte

gestern abend in der Zeit von 7 bis nach 8 Uhr beobach¬
tet werden. Um die im Zunehmen begriffene Mondes¬
sichel hatte sich in kolossaler Entfernung ein mächtiger
Kreis gebildel, dessen Ränder aus Nebel- oder Schnee¬
wolken zusammengesetztschienen.

Limburg, 15. Dezbr. Für die Landorte des Kreises
Limburg werden ab 14. Dezember „Petroleum - Karten"
zur Einführung gelangen.

Niederscheld, 15. Dez. Aus dem hefigen Arbeitskom¬
mando find die beiden kriegsgefangenen Engländer Josef
Tonaldson , 43 Jahre alt . und Georg Wilmot , 28 Jahre
alt , entwichen. Beide sprechen nur englisch und tragen
englische Uniformen.

Mainz, 15. Dez. Von dem gesamten Nahrungsmittel-
j Großhandel der Kreise Mainz. Bingen und Oppenheim
I und der Stadt Mainz wurde eine „Einkaufsgesellschaft der
i Nahrungsmittel -Großhändler m. b. H," (Sitz Mainz ) ge-
: gründet. Die Errichtung der Gesellschaft erfolgte im öffent-
! lichen Interesse zu gemeinnützigen Zwecken.

— Von der Universität Frankfurt a. M. Prof . Dr.
med. Kurt Goldstein. Prioatdozcnt für Neurologie und

| Psychiatrie, ist zum Abteilungsoorstcher am Neurologischen
! Institut der Unioersttät Frankfurt ernannt worden. '

Vom Rhein, 15. Dez. Laut amtlicher Bekanntmachung
hat die Ätilitärbehorde in 12 Ortschaften der Umgegend
von Coblenz die über den eigenen Bedarf hinaus vorhan¬
denen Kartoffeln beschlagnahmt, die nur an zwei namhaft
gemachte Händler abgegeben werden dürfen

Duisburg. 14. Dez, Aus Anlaß des Todes der Frau
des Geheimrats Theodor Böninger haben die Erben der
L-tadt eine Schenkung von 600 000 Mark gemacht, wovon
500 000 Mart den Familien der im Felde Stehenden und
der Gefallenen und der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten.
100 000 Mark verschiedenen Hospitälern und Wohltätigkeits-
oereinen zugewandt werden sollen.

Heidelberg, 16. Dez. Gestern abend ereignete sich eine
schwere Explosion, der zwei junge Menschenleben zum
Opfer fielen. Zwei zwölf- und zehnjährige Jungen spielten
mit einer in einem Walde gefundenen Gewehrgranare , die
sie in eine Hobelbank einspannten und mit einem Hammer
bearbeiteten. Durch die Folgen der Explosion wurde der
eine Junge sofort getötet, während der andere auf dem
Wege zunl Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
lag. Der Luftdruck hatte die Wohnung, in der sich die
Explosion ereignete, vollständig zerstört.

Würzbnrg, 15. Dez. Bei dem Neubau des Unter¬
fränkischen Krüpvelheims stürzte das Gerüst ein und riß
acht Arbeiter in die Tiefe ; fünf davon wurden schwer ver¬
letzt, die übrigen drei erlitten leichtere Verwundungen.

Baden-Baden, 15. Dez. Gestern früh entstand in der
dem Bahnhof gegenübergelegenen Villa „Wohlgelegen-
Feuer . Der Besitzer des Hauses, Rechtsagent Hurrle , konnte
sich nicht mehr^retten und wurde als halboerkohlte Leiche
arifgefunden. Sein Sohn , der vor einiger Zeit schwer
verwundet aus dem Felde hierher verbracht worden war,
hatte am Abend vorher das Vaterhaus verlassen, um ge¬
sundet zu seinem Truppenteil zurückzukehren. Telegra¬
phisch zurückgerufen, fand er heule mittag den Vater als
Leiche.

Berlin, 15. Dezbr. Vor dem Schöffengericht Berlin-
Schöneberg standen gestern ein Molkereibesitzerund seine
F -au, die beschuldigt waren. Milch verfälscht und zum
Verkauf gebracht zu haben. In einem Falle wurde ein Zu¬
satz von Wasser in Höhe von 90 Prozent erwiesen. Die

emsehen. Vorlä , fig allerdings mußte er sich hüten, auch
nur durch die leiseste Bemerkung etwas von diesem Plane
zu verraten , dann würde alles schon nach Wunsch gehen

Auf dem Wege nach dem Bureau sagte sich Lohmann,
daß er mir dem Ergebnis dieses Morgens sehr zuftjed -n
sein konnte. Nur hieß es jetzt, auf dem Pasten zu sein, daß
die Tochter mit Schwarz keine Zusammenkunft mehr batte.

Dachr wollte er schon Sorge tragen . Am besten
wurde es fern, 'wenn er den Obersteiger sofort beurlaubte.
Er nahm sich vor, Schwarz noch am heutigen Vormittage
in sein Bureau zu bitten, um die Geschichte endgüliiq zum
Klappen zu bringen als wohlwollender Voraefehter der
,m -iichftrnge des Aufsichtsrats-Vorfitzenden handelte
, 9&tnn . övr dann noch die kühne Idee haben
sollte, nach den chm gemachten Eröffnungen um Erikas
Land anzuhalten , wurde er bedauernd die Achseln zucken
und ihm in aller Höflichkeit zu verstehen geben, daß er
ein einziges Kind einem kranken Manne nicht zur Frau

tonne . Ja , wenn er im Vollbesitze seiner Kräfte
sich besande, wurde sich darüber reden ' lassen. — Somußte es gehen. "

Schmunzelnd über seinen Plan die Hände reibend
be.rat er sein Bureau , hing Hut und Stock auf einen
«Stander und lieg ich auf dem Sessel an seinem Schreibt che
...eder, auf dem e.n ganzer Stoß Eingänge lag,

Kaum hatte er Platz genau,men , als es tlovfte und
auf fein „Herein l'  Drusch das Zimmer betrat und Luh-
wün' chte. ^ t,CfC "V " b-ugung einen . Guten Morgen,-

Lohmann sah überrascht auf, denn das verhuhelte
Männchen hatte eine sehr sorgenvolle Miene ausgeletzt
Was mochte da los sein ? ! Aber Lohmann wußte
Eiftchrung , daß Diu ch ohne Aujforderung kein Wort sagen
mulve , i eshalb (ragte er : „Was haben Sie denn, Srufdi •■'-
t "^I ^ Ei'rDiMror werden verzeihen, auf dem Mvraen.
fternichachte ,st eine SchlagwettereLplofion eingetreten ?"

(Forts-tzunz falzt.)

5Rilch war zum größten Teil für Säuglinge besiimau.
Mit Rücksicht auf die Hartnäckigkeit, mit der der Ange-
klagte Monate hindurch die Milch verwässerte, hielt das
Gericht eine Geldstrafe von 1000 Mark für angemessen.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 16. Dezbr. (Prio .-Tel.) Nach dem „Pester

Lloyd" erzählen in Baltschik eingetroffene Reisende, daß
die türkisch-bulgarische Flotte das Schwarze Meer von der
russischen Flotte gesäubert habe, sodaß die türkische Schiff-
lahrt heute ungestört ihre Tätigkeit wieder ausnehmenkönne.

(zens. Bin .) Aus Athen  wird Wiener Blättern ge¬
meldet, daß die griechischen Schiffahrtsgesellschaften ihren
Betrieb einstellten, darunter auch die konzessioniertenGe¬
sellschaften mit Postkursen. (D. Tageszlg .)

. lzens. Bin .) „A Vilag " läßt sich aus Saloniki drahten,
Berichten aus Korfu zufolge macht König Peter , der noch
mit seinem Hoi in skutari weiit, alle Anstalten, um nach
Italien zu reisen, wohin ihm gleichzeitig auch die, serbische
Regierung folgen werde. (D. Tageszig .)

^ Die bulgarische S egrsbeute
Sofia, 16. Dezbr. Unter der von den bulgarischen

Truppen in Serbien gemachten Kriegsbeute befinden sich
namhafte Summen serbischer staatsgelder . So wurden
rn den Siaatsämtern in Risch gegen 2 Millionen Franken
und der Prizrend Beträge von mehreren Millionen ge¬
funden. Die Beute an der mazedonischen Front ist gleich¬
falls beträchtlich. Tausende von Uniformen und Woll¬
decken wurden erbeutet, große Mengen an Proviant und
anderes Kriegsmaterial eingebracht.

Wien, 16. Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) Der Minister
des Aeußern, Baron Burian , hat an den amerikanischen
Botschafter Penfield unter dem U . Dezember 1915 eine
2!ote gerichtet, in der u. a. dem Washingtoner Kabinett
anheimgegeben wird, die einzelnen Rechtssätze zu forinn-
lieren, gegen welche der Kommandant des Unterseebootes
anläßlich der Versenkung der „Ancona " verstoßen haben
soll.

Genf, 16. Dezbr. Nach einer Athener Meldung wer¬
den alle Gerüchte von einer Demobilisotion des griechischen
Heeres von der Regierung dementiert. Eine ' Saloniker
Depesche der hiesigen Morgenbläiter besagt, daß die griechische
Regierung dem 5. griechischen Armeekorps Befehl erteilt
habe, Salonik zu verlassen.

Paris , 15. Dez. (D. D. P .) „Lyon Republicain " be-
hauptet , daß Briaird demnächst eine Reise nach Rom un¬
ternehmen werde. Man hofft, daß diese politische Reise
das Mißtrauen , welches sich in verschiedenen Kreisen zeigt,
zerstreut. «

London, 16. Dez. (WTB . Nichtamtl .) FeldmarschaL
French  wurde auf eigenes Ersuchen seines Postens ent¬
höbe!' und zum Kommandierenden Feldmarschall der Trup¬
pen des Vereinigten Königreichs ernannt . Der König ver¬
lieh ihm die Würde eines Viscount . Zu seinem Nach¬
folger wurde als Befehlshaber in Frankreich und Flandern
der Douglas Haig ernannt.

(D. D. P .) Die russische Duma ist letzt durch kaiser¬
liches Manifest auf den 28. Januar einberusen worden.
In liberalen Kreisen >vird jedoch neuerlich mit einem Aus.
schub gerechnet. — Privatnachrichten aus Petersburg be-
jlätigen die in Finnland umlaufendeii Gerüchte von Pe¬
tersburger Unruhen, die mit der Dumavertagung in Zu¬
sammenhang zu bringen seien. Nach privaren Nachrichten
sind in den letzten Tagen viele Verhaftungen und Depor¬
tationen vorgenvmmen worden.

Melbourne, 17. Dez. Den „Times " wird von hier
, gemetdel, daß auf den Salomon -Jnseln 4000 Eingeborene

infolge der Dürre verhungert  seien . Ganze Dörfer
seien entvölkert und es fei niemand vorhanden , der die
Toten begraben könnte.

(zens. Bln .) Präsident Wilson heiratet am Sanistag.
Ec wird zwei diplomatische Festessen veranstalten , sodaß
die Vertreter einander feindlicher Mächte nicht zu gleicher
Zeit eingeladen sind.

ChrisihiiwäMie
sind eingetroffen bei
_ R. Smrnewald.

Dorm Iahr.
Am 18. Dezember v. I . trafen in Malmö die Könige

von Norwegen, Schweden und Dänemark auf Einladung
des Königs von Schweden zu Besprechungenzusammen. Auf
dem westlichen Kriegsschauplatz- erfolgten eine Reihe von
feindlichen Angriffen. Bei Nieuport, Bixschoole und nördlich
La Baflee wurde weiter gekämpft. Westlich Lens, östlich
Albert wurden die Angriffe abgeschlagen. An der ostpreu-
ßischen Grenze wurde ein russischer Kaoallerieangriff westlich
Pillkallen zurückgewiesen. In Pulen wurde die Verfolgung
fortgesetzt.

Die österreichischen über die Linie KroSno- Zakliczon
vorgedrungenen Kräfte trafen erneut auf starken Widerstand
Auch am unteren Dunajee wurde heftig gekämpft. Die rus.
sifchen Nachhuten, die am Westufer deS Flusses zähe stand,
hielten, sind fast vollständig vertrieben. In Südpolen kam
eS zu BerfolgungSgefechten. Der Feind wurde ausnahmslos
geworfen. Osterreichtfche Kavallerie erreichte die Nida In
den Karpathen verliefen kleine Gefechte günstig für die
Österreicher. Die Ausfalltruppen von Przemyfl rückten nach
Erfüllung ihrer Aufgabe vom Gegner unbelästtgt unter Mtt.
nähme einiger hundert Gefangener wieder in die Festung et«.

«ln « nniecictMidje Diebeshöhle , in der Unmengen
gestohlener Gegenstände aufgestapelt waren, wurde bet
Greoenmacher im Luxemburgischen entdeckt. Mlt ausge»
klügelter Schlauheit hatten die Banditen ein vollständige»
VerteidigungSsystemmtt Schutzfallen, Brustwehren und
e. rar t«.eit*rn  , in  der Höhle angelegt, die in einem alte«
Sieinbruch untergebracht war. Da öfteiS ein unterirdische»
Geräusch im Berge vernommen wurde, glaubte man, es be.

Einsturzgefahr, und die Wege dorthin wurde«
polizeilich verboten. Jekt hat man laut . Voss. Ztg." dt«
Erklärung für da» Klopfen Pes Berge» geiwiden. j



endigt bestimmt
am 31. Dezbr.

Um bis dahin möglichst zu räumen, gewähren wir auf sämtliche noch vor¬
handene Waren (Federn ausgenommen ) trotz der enorm billigen Ansverkaufs¬
preise einen

Roctru -Rabait  ron «5° O®

Reste aller in zu jedem anneum Preis.
L . Herz Sohne.

Auf Wilhelmshöhe

ÖL (3lVcil {>wocfyy
2 uoc &. Moj 'Cie^ ezant

Wohnung
1. Stack , zum 1. April zu
vermieten.

cm -p | 'i,efi -'Ct afo

'pasoende <s}VzifwacJitc ><̂ 3c4'vzn/fi6

i Dem Schäfer in Winkels
i ist ein älterer Sckrüfeehund
! zugelaufen . Derselbe ist auf
i Wilhelmshöhe gegen Erstattung
^ des Futters und Jnseratkoslen
i in Empfang zu nehmen.

Schöne

3-3immer-

oämtiltSvc det

E cBncfi - , SayieZ " und

| | ivazent 'zcincfie

|j| kvüicfyCAv $ /zedt>&/n.

Wohnung
j (möbliert oder unmöbliert)
> mit Veranda , Küche und Zu-
> bchör , elektr . Licht und Zen-
! tralheizung zu vermieten.
! Frau A. Grothe . Sandstr . 3,

Ein schweres

m  | Arbrilspfkrd
\ Belgier -Wallach , 4 Jahre,
I preiswert abzugeben,
i W « sagt die Exped.

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 ^ ciegs-

monate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Dadurch sind wir in die Lage
versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsrüstung in einer
Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feindliche Aus¬
land darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich der
Versuch gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!

Apollo-Theater.
Sonntag , den 15-. Dezember:

Die

Sorgt dafür , daß ivir den großen Vorsprung vor dem
Feinde behalten . Tragt scdes Goldstück ohne Ausnahme
Pir Reichsbank . Denkt nicht, daß es auf das eine Gold¬
stück nicht cmkomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwan¬
zigmarkstück zurückhalten , so ivürden fast 1 '/2 Milliarden
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter
Einsetzung feiner ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln
und es der Reichsbank zuzuführen . Jeder Bürger hat Ge¬
legenheit , durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen
wertvolle » Dienst zu leisten, ohne daß er irgend ein Ovser
z« bringen braucht . Jede Postanstalt wechselt das Geld
um . Wer es direkt zur Reichsbank schicken will , dem wer¬
den die Versendungskosten ersetzt.

Masuren
— Hervorragendes Kriegs -Drama in 3 Akten. =

Vollständiges Programm in der morgigen Nummer.

Feldpostpackungen:

Milliarde«« Goto find «roch im Berkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riesenbelrag zu sammeln.
Ihr Mitbürger ! Helft zu einem volle»»Erfolge;

bringt jedes Stück herbei.

Bekanntmachung.

Fleisch- und Fischkonseroen , Würstchen mit Sauerkraut
Obst - und Marmeladen in Dosen , Kognak , Ruin , Liköre

Schokolade , Zigarren und Zigaretten
empfiehlt Georg Hauch

itiii 4 ?*

tandöfen
in verschiedenen Ausführungen und

Größen
sind in reicher Auswahl vorrätig.

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg . — Marktplatz.mmm

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 19 . Dezember vormittags 10 Uhr predigt
Hofpr . Schee rer.  Lieder : Rr . 38 und 42 . Kinder¬
gottesdienst : Vorbereitung auf die Weihnachtsfeier . Nach

Die Aufnahme und Abschätzung der Pferde nach 3 i 0
unserer Satzungen findet statt:

1) Für die Orte Weilmünster , Altenkirchen , Dietenhausen,
Langenbach , Laimbach , Ernsth ^usen . Aulenhausen^
Philippstein . Möttau , Lützendorf , Audenschmiede,
Rohnstadt , Lanbuseschbach ûnd Blessenbach am Aich,
woch, den 22. d. Mts., nachmittags 2 Uhr zu Weil-
Münster aus der S !raße neben dem Gasthause des
Herrn Jung;

2)  für die Orte : Schupbach , Gaudernbach , Heckholzhau¬
sen, Wirbelau , Niedertiefenbach , Obertiefenbach und
Eschenau am Donnerstag , den 23 . d. Mts ., vormittags
11 Uhr zu Schupbach auf der Straße vor dem Gast-
hause des Herrn Klein;

3) für die Orte : Fürfurt , Elkerhausen , Faltenbach , Au¬
menau , Wotfenhausen , Münster , Weyer und Lang.
Hecke am Montag , den 27 . d. Mts ., vormittags 11 >/,
Uhr zu Aumenau aus der Straße vor dem Bahnhofe
daselst;

4) für die noch übrigen Orte des früheren Amts Run¬
kel am Montag , den 27 .~b Mts ., nachmittags 2 '/t
Uhr zu Runkel auf der Straße an der Lahnbrücke;

5) für die Orte : Ahausen , Aüendors , Barig -Selben-
housen , Reichenborn , Eubach , Diühausen , Edelsberg,
Essershausen , Freienfels , Hasselbach , Hirschhausen
und Löhnberg am Dienstag , den 28 . d. Mts . ;

8) für die Orte : Mengerskirchen , Merenberg , Nieders¬
hausen , Obershausen , Odersbach , Probbach , Selters,
Drommershausen , Waldhausen , und Weinbach am
Mittwoch, den 29 . d. Mts . ;

7) für die Orte : Gräveneck , Bermbach , Kirschhofen,
Waldernbach , Winkels und Weilburg , sowie für
diejenigen Pferde , welche in den vorstehenden Ter¬
minen wegen irgendwelcher Verhinderung nicht vor¬
geführt werden konnten , am Donnerstag , den 30 . d.
Mts ., .— jedesmal vormittags 10  Uhr auf dem
Marktplatz zu Weilburg.

Die Herren Mitglieder sowie diejenigen Pferdebesitzer
des Oberlahnkrcises , ivelche dem Verein beitreten wollen
ersuche ich ihre Pferde in den vorbezeichneten Terminen
oorführen zu lassen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises bitte ich ergebenst,
den Pferdebesitzcrn ihrer Gemeinde von dieser Bekannt¬
machung sehr gefälligst Mitteilung zu machen.

Selters , den 15 . Dezember 1915.
Bictz-Bersicheruugövereinfür de», Oberlahnkreis.

Neu,  Direktor.

mittags 4 >/z Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes.
— Die Amtswoche hat Hofpr . Sche er er.

Katholische Kirche.
Freitag abend 8 Uhr Kriegs -Andacht.
Samstag nachnüttags 4 u. 8 Uhr Beichtgelegeicheit , 6

Uhr Salve.
Sonntag 7 Uhr Bcichtgelegenheit . 8 Uhr Frühmesse,

9 </i Uhr Hochamt mit Predigt , 2 Uhr Andacht.
Während der Woche hl . Messe um 7 Uhr . Montags

und Donnerstag eine zweite hl . Messe um 8 Uhr.
Synagoge.

Freilag abends 3 Uhr 45 Min . Samstag morgens
8 Uhr 30 Min ., nachmittags 3 Uhr 3V abends 5 Uhr
15 . Min.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr der Kreisausschuß uns für die

Zeit vom 13. Dezember bis einschließlich 9 . Januar 19 lö
eine Mehlzulage für die versorgungsbcrechtigten Personen
voir pro Kopf und Tag 25 Gramm überiviesen hat , wollen
wir vorerst am Freitag , der » 17 - d . Mts . von nach-
inittags 2 bis 6 Uhr auf dem südlichen Rarhaussaalc an
die hiesigen Familie»

reines Weizenmehl
pro Kopf 500 Gramm — 1 Pfund gegen sofortige Be¬
zahlung das Pfund zu 22  Pfg . abgeben.

Es wird gebeten , de» Geldbetrag möglichst abgezählt
mitzubringen.

Damit jede Familie pro Kopf 500 Gramm Mehl er¬
hält , haben die Abholer des Mehlcs die'  Anzahl der
Familienmitglieder und die Brotbuchnuinmcrn anzugeben.

Weilburg , den 16. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Es sind von der Stadtverivaltüng vermittelt und von

den nachfolgenden Geschäften an die Ladenkundschast ab-
zugebcn:

Haferflocken
60 Pfennig für das Pfund.

Verkaufsstellen : K. Brehm , Brückel , Dienst , Göch,
Krafit , Lommel , A . Müller , L . Müller , Ostwald , Reeh,
Seidel , Schneider und Weidner.

Weilburg , den 14. Dezember 1915.
Der Magistrat.

I „! Verlage von Rnd . ßechtold n Comp, in Wiesbaden ist
erschienen(,« lieflkyrn durch alle Auch- und Kchreilimatkriulikndan»'
tungeii.)

Nassauischer Allgemeiner
Acrnbes-Kclienber

72 s.ür das Jahr 1916. Redigiert von W . Wittgen.
40, geh. — Preis 25 Pfennig.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Kgl-
Hauses . — Ällgeineiue Zeitrechnung auf das Jahr 191°-
— Zuversicht, von Dr . C . Spielmann . — Steinheimt"
Heinrich, eine Erzählung von W . Wittgen . — Mutter,
Skizze von Else Sparwasser . — Marie Sauer , eine nassa»'
ische Dichterin , von Dr . theol . H. Schlosser . — Aus heilW
Zeit . — Kriegs gelachte von Marie Sauer . — Eiue deutsch
Heldentat. — Vermischtes. — Anzeigen.

Wiederverkäufe! entsprechender Rabatt . ^

Oeffrntticher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Samstag , den 18 . Dezember l* 1®*

Meist trübe und neblig , strichweise leichte NiedersetM
wieder etwas milder.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lunlemvcratur gestern
Niedrigste „ heule
Niederschlagshöhe
Lahnpegel
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